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Widerstand in NS-Zeit:
Schau in Berlin erneuert
Berlin. die Berliner gedenkstätte „stille helden“
erinnert mit einer neuen ausstellung an men-
schen, die sich der Judenverfolgung im national-
sozialismus widersetzt haben. Kulturstaatsminis-
terin monika grütters (cdU) eröffnete die neu-
gestalteten räume am Freitag. die gedenkstätte
liegt in der nähe des Verteidigungsministeriums.
mit Fotos, texten oder digitalen landkarten wird
von menschen erzählt, die selbst fliehen mussten
oder die Juden helfen wollten. im Fokus stehen
geschichten aus europa von 1933 bis 1945.

zur eröffnung kam auch ein zeitzeuge, des-
sen geschichte erzählt wird. er sei als Kind
untergetaucht und habe so die nationalsozialisti-
sche Verfolgung überleben können, hieß es. die
gedenkstätte „stille helden“ gehört zur stiftung
gedenkstätte deutscher Widerstand.

„Sisi privat“: Fotoalben
der Kaiserin in Köln
Köln. das museum ludwig in Köln zeigt von heute
an bis zum 24. Januar 2021 die persönlichen Foto-
alben der österreichischen Kaiserin elisabeth
(1837-1898), genannt sisi. das museum besitzt 18
alben mit etwa 2000 Fotografien, die von ihr
selbst ausgewählt, arrangiert und eingeklebt wur-
den. Besonders interessant sind drei sogenannte
„schönheiten-alben“, in die sie Porträt-Fotos von
Frauen aufnahm, unter ihnen erfolgreiche schau-
spielerinnen. danach richtete sie ihr eigenes sty-
ling aus. in den vergangenen Jahren wurden die
alben als kreative collagen, ideenräume und me-
dium der selbstreflexion wiederentdeckt.

in kürze

panorama

Prinz charles hatte es lange nicht leicht, in seiner
rolle als ewiger thronanwärter im britischen
Königshaus ernst genommen zu werden. dann
entdeckte er den Umweltschutz als thema – und

sein sohn folgt ihm jetzt. Prinz William hat
gerade erst den hoch dotierten earthshot-Preis
ins leben gerufen, um lösungen für Umwelt-
probleme zu finden. es ist ihm ernst mit seinem
engagement für eine bessere Welt. Seite VI

medien

das erste zeigt am sonntagabend eine neue
episode des Wiener „tatort“. die ermittler moritz

eisner (harald Krassnitzer) und Bibi Fellner
(adele neuhauser) sind dabei in naturheil-
kreisen unterwegs. der orF-Krimi ist ein
mustergültiges Beispiel für die perfekte

Kombination aus nervenkitzel und inhaltlicher
relevanz. Seite III

Literatour Nord
startet in Rostock
Rostock. die literatour nord 2020/21 startet am
kommenden dienstag in rostock. roman ehrlich
liest dann im literaturhaus rostock aus seinem
neuen roman „malé“. im rahmen dieser reihe

wird auch anneWeber (Foto),
trägerin des deutschen Buch-
preises 2020, am 10. november
in rostock lesen. es folgen iris
Wolff, leif randt, anna Kathari-
na hahn und olga grjasnowa.
die Vgh-stiftung hannover för-
dert die literatour nord seit
2006. sie stiftet den mit
15 000 euro dotierten Preis und
sichert durch ihre Partnerschaft
das Fortbestehen des 1992 ge-
gründeten literaturprojektes.

die lesereise um den Preis der literatour nord
ist ein Projekt von norddeutschen Kultureinrich-
tungen, Buchhandlungen, hochschulen und der
Vgh-stiftung. Thorsten Czarkowski

Autorin
Anne Weber

Foto: dPa
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Malerisch im Meer versinken
Intuitiv, statt nach Vorlage: Die Malerin Karen Clasen aus Wismar bannt Fantasie-Landschaften

auf die Leinwand und lässt sich dabei von spontanen Eingebungen leiten

liebsten großformatig. „Da kann
man so schön mit dem Pinsel ausho-
len“, sagt sie und lacht.

Freiheit – das liebt sie an ihrem
Künstlerinnendasein. Ideen lässt sie
fließen, sie arbeitet ohne Plan, ohne
Skizzen. „Meine Bilder entstehen
auf der Fläche. Das entspricht mir.
Ich kann alles machen, meine Ideen
Schicht für Schicht während des
Malens entwickeln.“ Mit Linol-
druckfarbe, Tusche, Acryl und Öl
setzt sie zunächst Striche, Tupfen
und Farbflächen an- und überei-

nander. Erinnert ein Klecks die
Künstlerin beispielsweise an einen
Baum, so greift sie diese Assoziation
auf und arbeitet sie aus. Dabei kann
es durchaus passieren, dass plötz-
lich aus Blättern Wellen werden und
das, was eben noch ein Wald sein
wollte, sich in ein Meer verwandelt.

Karen Clasen hat Spaß daran,
spontanen Impulsen und der eige-
nen Intuition zu folgen. Dafür hat
sich die gebürtige Berlinerin selbst
frei machen müssen. Konventionen
akademischer Malerei, die sie wäh-

rend des Kunststudiums in Ham-
burg erlernte, und die eigene Angst,
einen vermeintlich unbedachten
Pinselstrich zu setzen und so bereits
Gemaltes zu verpfuschen, hat sie
längst abgelegt. „Ich will mich rich-
tig ausprobieren. Wenn etwas miss-
lingt, mal’ ich einfach drüber und
weiter geht’s.“

Das Übermalen ist ein wichtiger
Teil ihrer Arbeit. Denn selbst was
unter Farbschichten verschwindet,
ist von Bedeutung – als Ideengeber
für das, was final auf der Leinwand
bleibt und als Fundament der Tex-
tur. Auch Karen Clasens Lieblings-
werk hat ein Geheimnis, das dem
Betrachter verborgen bleibt: Unter
„Bergkette“ befindet sich ein Hoch-
land, das ihr nicht gefiel und das sie
komplett übermalte. Auch in puncto
GrößeübertrifftdiesesGemäldealle
vorherigen Arbeiten: Damit sie die
Naturkulisse in ganzer Pracht ma-
len konnte, hat Clasen zwei große
Leinwände mittels Scharnier ver-
bunden. Eineinhalb Jahre dauerte
es, bis aus dem ersten Farbtupferein
fast wandfüllendes Panorama wur-
de.

Das Gefühl von Weite gefällt Ka-
ren Clasen, auch im echten Leben.
„Es ist toll, wenn man so weit gu-
cken kann.“ So zieht es sie auf Rei-
sen häufig hoch hinaus. Gipfel ha-
ben es ihr angetan und finden sich
daher auf vielen ihrer Bilder wieder.
Malt sie nicht, geht sie in die Tiefe.
„Es klingt wie ein Klischee: Ich ma-
che gern Yoga“, sagt sie und lacht.
Eigentlich passt es ganz gut ins Bild:
Ein kreativer Freigeist, der in seiner
inneren Mitte ruht, weiß sich dem
Hier und Jetzt und der eigenen In-
tuition hinzugeben. Dass dabei ma-
lerische Naturschönheiten entste-
hen können, beweist Karen Clasen.

Wismar. Kleckse und Pinselstriche
vereinen sich zu Berggipfeln und
Meertiefen. Rinnsale in Blautönen
schwellen zu reißenden Flüssen an.
Zarte Wurzeln wachsen sich zu Wäl-
dern und Wildwiesen aus. Wer Ka-
ren Clasens (29) Malereien auf sich
wirken lässt, dem kommt fast un-
weigerlich Goethe in den Sinn:
„Überall regt sich Bildung und Stre-
ben, alles will sie mit Farben bele-
ben.“

Karen Clasen bannt Naturschau-
spiele auf Leinwand und zwar dort,
wo ringsum wenig Grün, dafür um-
so mehr Stein zu finden ist: in ihrem
Atelier im Herzen der Wismarer Alt-
stadt. Doch die Künstlerin braucht
weder alpine Panoramen noch Ost-
seeblick. Die Landschaften warten
in ihrem Inneren darauf, von ihr ent-
decktzuwerden.„MeineBilderent-
stehen rein aus der Fantasie he-
raus.“ Karen Clasen will Natur kre-
ieren, statt sie zu imitieren.

Zunächst sind ihre Werke die
Quintessenz vieler Erlebnisse, die
Karen Clasen bei Ausflügen und auf
Reisen sammelt. Mit der Zeit wer-
den ihre Arbeiten unmittelbar. Jetzt
lässt sie sich immer häufiger direkt
von jenen Landstrichen inspirieren,
die sie gerade erst erkundet hat:
norwegische Wasserfälle, das Meer
vor Madeiras Küste. Einem be-
stimmten Fleckchen Erde lassen
sich die Gemälde dennoch nicht zu-
ordnen.

Die gemalten Fantasiewelten
sind so überwältigend wie die Wirk-
lichkeit: Bergketten ragen auf
Quadratmeter großen Stoffbahnen
auf, Wiesen und Unterwasserwel-
ten wirken, wie aus dem Leben ge-
schnitten. Karen Clasen malt am

Von Antje Bernstein

Künstlerin
Karen Clasen

in ihrem
Atelier in
Wismar
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„Blumen IX“, Öl, Acryl, Linoldruckfar-
be und Tusche auf Leinwand, 2019,
55x25 cm, 800 Euro

oz-kunstbörse
wird digital
Zum 28. Mal lädt die
ostsee-zeitUng in
diesem Jahr zur Kunst-
börse. zum ersten mal
findet sie coronabe-
dingt komplett digital
statt. Kunstinteressierte
können die Werke von
elf Künstlern verschie-
dener genres aus ganz
mV online im oz-shop
sehen und auch kaufen.
die oz präsentiert in
den kommenden Wo-
chen Porträts der
Künstler samt ihrer
Werke auf oz+ und in
der zeitung.
die insgesamt 33 arbei-
ten werden vom 28. ok-
tober bis 22. november
in der galerie des
Kunstvereins zu rostock
gezeigt.

„Am Wasserfall III“, Öl, Acryl, Linol-
druckfarbe und Tusche auf Leinwand,
2020, 110x55 cm, 1650 Euro

Die Arbeit „Blü-
tenmeer“, Öl, Ac-
ryl, Linoldruckfar-
be und Tusche auf
Leinwand, 2020
140x30 cm,
2700Euro

Humboldt-Forum wird um 33 Millionen Euro teurer
Berlin. Der Bau des Berliner Hum-
boldt Forums verteuert sich er-
neut – diesmal um 33 Millionen
Euro. Damit ist der vom Bundes-
tag gesetzte Kostenrahmen von
644 Millionen Euro gesprengt,
nun wird mit 677 Millionen Euro
gerechnet. Die Stiftung Humboldt
Forum bestätigte am Freitag Be-
richte, die sich auf das Bundes-
bauministerium beriefen.

Als Grund werden die zusätzli-
chenKosten wegen des Coronavi-
rus genannt. „Die Auswirkungen

der weltweiten Covid-19-Pande-
mie beeinträchtigen neben zahl-
reichen anderen Baustellen des
Bundes auch die des Humboldt
Forums“, erklärte ein Sprecher
der Stiftung. „Insbesondere in
den Bereichen Personal, Material
und Logistik kam es in der Folge
zu Kapazitätseinschränkungen,
Ablaufstörungen und Terminver-
zögerungen mit Kostensteigerun-
gen.“

Die Rekonstruktion des 1950
zerstörten früheren Stadtschlos-

ses der Hohenzollern soll ein mo-
dernes Kulturzentrum werden.
Der umstrittene Bau hatte sich be-
reits mehrfach verteuert und ver-
zögert. Nun ist der Haushaltsaus-
schuss des Bundestags gefragt,
der die zusätzlichen Millionen
aufbringen soll.

„Der bisherige Plan für die
phasenweise Eröffnung ändert
sich nicht“, betonte die Stiftung.
Start des Eröffnungsjahres bleibe
der 17. Dezember. Laut dem Fahr-
plan sollen erste Teile des Kultur-

und Ausstellungszentrums zu-
nächst für vier Tage pro Woche
öffnen. Regulärer Betrieb in eini-
gen Bereichen ist von Ostern an
geplant, also Anfang April.

Die ursprünglich zu einer der
geplatzten Eröffnungen ange-
kündigte große Elfenbeinausstel-
lung ist von Mai 2021 an vorgese-
hen. Auf allen Ebenen soll das
Haus erst zur Jahreswende
2021/22 zugänglich sein, dann
sindauchersteAusstellungenvon
Ethnologischem Museum und

Museum für Asiatische Kunst ge-
plant.

Das rund 40 000 Quadratmeter
umfassende Gebäude bespielen
künftig die Stiftung Preußischer
Kulturbesitz mit zwei ihrer Mu-
seen, das Land Berlin und die
Humboldt-Universität. Gezeigt
werden sollen Exponate aus
Asien, Afrika, Amerika und Ozea-
nien sowie Objekte zur Geschich-
te Berlins. Diskutiert wird dabei
auch über die koloniale Vergan-
genheitvonAusstellungsstücken.


